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MANFRED HAUKE 
Editorial

Die vorliegenden Zeilen sind geschrieben mitten in der hoch -
sommerlichen Urlaubszeit. In der Hoffnung, dass dieses „Som -
merheft“ die Adressaten vielleicht noch gegen Ende der Fe ri en -
pe riode erreicht, findet sich ganz am Beginn ein erfrischender 
Beitrag von Josef Bordat über die Bedeutung des Urlaubs. Soll-
te Sie das Heft später erreichen, ist das auch kein Problem: auch 
nach der Sommerhitze des laufenden Jahres bleibt es wichtig, 
in der Arbeit Ruhepausen einzulegen, wozu im Alten Testament 
der Sabbat einlud.  

Wie schon kurz im vorausgehenden Heft erwähnt (Editorial), 
geht die neue Enzyklika Magnifica humanitas von Papst Leo XIV. 
auch auf die Frage des Krieges ein und stellt dabei (so scheint 
es jedenfalls bei einem ersten Zusehen) die Möglichkeit eines 
„ge rechten Krieges“ in Frage. David Berger, der bereits das 
päpstliche Rundschreiben in der letzten Nummer unserer Zeit-
schrift vorgestellt hat, geht nun ausführlicher ein auf die „Lehre 
vom gerechten Krieg im Zeitalter von Drohnen und Atomwaf-
fen. Warum die klassische katholische Friedensethik nichts von 
ihrer Aktualität verloren hat“. 
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ca“ mit der Gotteserscheinung auf dem Berg Sinai verglich und 
was die Gegner der päpstlichen Unfehlbarkeit als göttliches Me -
 netekel betrachteten, oder am 11. Februar 2011, kurz nach der 
Ankündigung des Rücktritts vom Petrusamt durch Papst Bene-
dikt XVI. Magdalena S. Gmehling schildert diese Situationen in 
ihrem Essay „Gewitter über Europa“. 

Im weiteren Umfeld der Enzyklika Magnifica humanitas lässt 
sich auch der Beitrag des Verfassers dieser Zeilen einordnen über 
„Mariologie und Schöpfungstheologie. Von der ‚Mutter Natur‘ 
zur Gottesmutter“. Vorbereitet und vorgetragen wurde dieser Ar -
tikel für eine internationale Tagung an der römischen Lateran-
universität, worin es um die Schöpfungslehre geht in der Zeit der 
„künstlichen Intelligenz“, die in der neuen Enzyklika im Vor der   -
grund steht. Die deutsche Version kam zum Zuge in der Alber-
tus-Magnus-Akademie in Regensburg. Wenn Amtsträger der 
Kirche vor der indianischen Erdmutter der Anden, der „Pacha-
mama“, auf die Knie gehen, dann ist dies im Grunde genommen 
ein Rück fall in das Heidentum, das die Propheten des alten Is-
rael bekämpfen. Die Aufgabe der Gottesmutter ist nicht die einer 
verkappten „Pachamama“, sondern die menschliche Mitwirkung 
an der Erlösung, wie dies die Kirchenväter beleuchten mit dem 
Vergleich zwischen Maria und der „jungfräulichen“ Erde. Die 
Um formung der naturhaft menschlichen Symbolik im Horizont 
des Bundes zwischen Gott und der Menschheit in der Kirche 
zeigt sich auf eindrückliche Weise bei der Erscheinung der Got-
tesmutter in Guadalupe. 

In das laufende Jahr 2026 fallen mehrere Jubiläen. Dazu ge-
hört der 800. Todestag des hl. Franziskus am 3. Oktober, zu des -
sen Anlass sich Josef Bordat kurz äußert. Der gleiche Autor bie-
tet uns einen umfangreicheren Artikel über einen hierzulande 
weniger bekannten Dominikanerpater, der freilich angesichts 
der Diskussionen um den Kolonialismus und dessen Folgen 
sehr wichtig ist: „Gegen den Strom. Zur theologischen Argu-
mentation in der Kolonialismuskritik des Bartolomé de Las Ca-
sas. Ein Beitrag zum 460. Todestag des ‚Apostels der Indios‘ († 
18. Juli 1566)“. Der Respekt vor den Traditionen der Indios ist 
für den spanischen Dominikaner kein Grund, ihnen das Evan-
gelium und den Glauben vorzuenthalten, sondern gehört zur 
Aufgabe der Weltmission. 

Angesichts des gelungenen Besuches von Papst Leo XIV. im 
Juni 2026 in Spanien geriet auch die Basilika der Heiligen Fa-
milie in das Rampenlicht der Weltöffentlichkeit. Dieses Gottes-
haus in Barcelona geht auf den Architekten Antoni Gaudi zu-
rück, dem im April 2025 der heroische Tugendgrad als Diener 
Gottes verliehen wurde, was einen wichtigen Schritt im Prozess 
der Seligsprechung bedeutet. Christian Dick veröffentlicht sein 
Interview mit Esther von Krosigh zu ihrem im laufenden Jahr 
erschienenen Buch über Antoni Gaudi und seine Seligsprechung. 

Es folgt die Besprechung des Werkes von Hanna-Barbara 
Gerl-Falkovitz, „Leuchtspuren. Warum braucht Kultur das Chris-
tentum?“ durch Magdalena S. Gmehling. Manfred Hauke wie -
der um rezensiert die umfangreiche Studie von Heinz-Lothar 
Barth über „Christen in Ost und West. Wo wurde die Tradition 
treuer bewahrt?“ Am Ende steht ein Nachruf auf Msgr. Florian 
Kolfhaus.

Zu den grundlegenden Voraussetzungen des menschlichen 
Zu  sammenlebens gehört das Naturrecht, das auch von der gött-
lichen Offenbarung des Wortes Gottes von der Sache her vor-
ausgesetzt wird. Josef Bordat erinnert an die brillante Rede von 
Papst Benedikt XVI. vor dem deutschen Bundestag im Jahre 
2011, die sich auf wirkungsvolle Weise mit diesem Thema be-
fasste. 

Sehr gut dazu passt der von einem zahlreichen Publikum be-
suchte Vortrag des Rechtsanwaltes und Bestsellerautors Carlos 
A. Gebauer in Bünde. Felizitas Küble fasst die wichtigsten Punk-
te der Ausführungen über „Recht, Gesetz und Macht“ zusammen. 

Für die Mitwirkung von Christen in der Politik ist es nicht 
mög lich, das Idealbild der christlichen Soziallehre sozusagen 
hun   dertprozentig umzusetzen, weil die Zusammenarbeit mit an -
 deren Kräften den Kompromiss notwendig macht. Dabei gibt es 
freilich eine „rote Linie“, die nicht überschritten werden darf. 
Dazu äußert sich Axel Bernd Kunze: „Kompromiss und Ge wis -
sen. Zur Bedeutung von Gewissensfragen im Vorfeld politi-
scher Entscheidungen“. 

Im Sommer gibt es immer wieder auch Gewitter, und mitun-
ter schlägt der Blitz ein. Dies geschah auch einige Male in der 
Kuppel der Petrusbasilika in Rom, die deshalb schon im Jahre 
1810 einen Blitzableiter bekam. Einige Blitze in besonderen Si-
tuationen machen freilich nachdenklich, so am 19. Juli 1870, bei 
der Verkündigung des Ersten Vatikanischen Konzils zum Pri -
mat des Papstes, was die Jesuitenzeitschrift „La Civiltà Cattoli-
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